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Die Koſten deckung der neuen Heeres- 
vorlage durch direkte Reichsſteuern⸗ 


Die Kriegsbereitſchaft des deutſchen Neichsheeres, deren 
Dauer bei dem mißlichen Verhältniß zu Frankreich und Rußland 
noch nicht abzuſehen iſt, verurſacht ſeit langen Jahren große 
Koſten, welche hauptſächlich durch die Erträge indirekter Verbrauchs⸗ 
ſteuern gedeckt werden. Weil nun die mittleren und niederen 
Vermögensklaſſen des Volkes im Vergleich zu den reichen und 
wohlhabenden dadurch zu ſtark belaſtet werden, ſo ſpricht man 
davon, daß die neue Militärvorlage durch ſolche indirekten 
Steuern verwirklicht werden ſoll, welche blos die oberen Ver⸗ 
mögensklaſſen belaſten. Da aber die darauf abzielenden Luxus-, 
Börſen⸗ und dergleichen Steuern im Ganzen doch nicht jo viel 
eintragen, um die Geſammtkoſten zu decken und alſo immer noch 
ein Erjag offen bliebe, fo iſt es wohl an der Zeit, nach einem 
beſſeren Auskunftsmittel Umſchau zu halten. Wie kürzlich mitge⸗ 
theilt ist, iſt zu einem ähnlichen Zwecke, nämlich zur Beſeitigung 
der ebenfalls ſehr unbilligen und längſt veralteten Matrikular⸗ 
beiträge der einzelnen Bundesſtaaten zur Reichskaſſe, ſchon in 
der erſten Hälfte der 70er Jahre von einer volkswirthſchaftlichen 
Verſammlung zu Eiſenach, welcher u. a. von Bennigſen, Miquel, 
Georg Hirth angehörten, die direkte Reichseinkommenſteuer als 
das Gerechteſte fur das Reich empfohlen worden. Zur Durch⸗ 
führung ſolcher Beſtrebungen bot und bietet ſich als ernſtliche 
Grundlage Artikel 70 der Reichsverfaſſung, welcher dem Reiche 
eie unbeſchränkte Befugniß gewährleiſtet, Reichsſteuern, alſo auch 
direkte, einzuführen. Dagegen wurde in einer ungefähr gleich 
zeitig ſtattfindenden Verſammlung der ſogenannlen Katheder⸗ 
ſozialiſten der Grundſatz aufgeſtellt, daß für das Reich nur die 
indirekten Steuern, die direkten nur für die einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten vorzubehalten ſeien, weil die gleichzeitige Erhebung von 
direkten Reichsſteuern neben den indiretten nur unnütze Ecſchwe⸗ 
rungen für die Behörden und unnütze Plagen für die Steuer⸗ 
zahler herbeiführten. Dieſe Vorſchläge ſind ſeitdem im 
deutſchen Reiche zur Regel geworden, weil während des „alten 
Kurſes“ der Reichskanzler ihnen zuſtimmte. Ja, das politiſche 
Publikum glaubt jetzt ſogar vielfach noch, daß das Reich kein 
Recht zur Auflage direkter Steuern habe, und daß viele Staats⸗ 
regierungen ſich im Bundesrathe aus Partikularismus dagegen 
erklären würden. Zu keiner von beiden Behauptungen liegt aber 
eine thatſächliche Veranlaſſung vor, vielmehr ſteht zu vermuthen, 
daß der Bundesrath nicht ſowohl grundſätzlich, als vielmehr des⸗ 
halb dem Plan zu einer direkten Reichsſteuer fern blieb, weil 
ihm von Seiten des Reichskanzlers noch keine Veranlaſſung ge⸗ 
geben wurde, ſich damit zu beſchäftigen. Der uneingeſchränkte 
Einwand, daß die direkten Reichsſteuern ſich nicht mit den direkten 
Steuern der Einzelſtaaten vertrügen, läßt ſich nicht mehr aufrecht 
erhalten, wenn mittels eines und deſſelben im Reiche und in 
allen Bundesftaaten giltigen Einſchätzungsprinzips, nämlich der 
Einkommensdeklaration (Selbſteinſchätzung) das Einkommen jedes 
Steuerzahlers für das Reich und ſeinen heimatlichen Bundes⸗ 
ſtaat gleich hoch angeſetzt wird. Im übrigen kann jeder Bundes⸗ 
ſtaat die vollſte Freiheit in feiner direkten Steuergeſetzgebung 
behalt . Da die Deklarations verpflichtung jetzt in der Mehrheit 
der de. chen Bundesſtaaten bereits beſteht, brauchte nur noch eine 
geringere Anzahl Bundesſtaaten, wo noch ausſchließlich 
Kommiſſtons - Einſchätzung beſteht, die erforderliche Aende⸗ 
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Roman don A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
| (39. Fortſetzung.) 

liefen wie Menſchen aber wohl ſtreng richten, wenn ein 
dlückdürſtendes gen die ſeldſtgeſchmiedeten Feſſeln zerbricht? Und 
br num auch Charlotte den Doktor liebt? Denke, James, wie 
— — IR RER ſehr glücklich mit einander 
8 „ a 0 „ € it i 

wer dann eiudg ihn könnte , erty mit ihrem James! Ach, 
Wehen vermag 2 1 f 
Weibchens Scharfſinn bitte ich Laß die Hand davon, Herzens- 
liebling. Aber nun“ — Herr North 5 id — 102 gr 
höchſte Zeit, daß ich gehe. Schon halb vier — Leb wohl, 
meine Wonne! Wie Deine Stirn glüht! Du haſt wieder zu 
viel geſprochen, Kind! Fühlſt Du Schmerzen? nein? fagit 
Du mir auch die Wahrheit? Ich werde künftig viel ſorg⸗ 
2 5 auf 2 ol Circe achten on Hört Du? Lebe 
wohl, meine ſüße Gerty, behüte Di ott, bis 
Wiederſehen!“ 9 1 
Noch ein langer Kuß und dann noch einer — und noch 
einer — und an der Thürſchwelle kehrte Herr North nochmals 
um, richtete ſeine kleine Gerty in eine bequemere Lage und ſchlug 
die weiche Schutzdecke mit fürſorglicher Achtſamkeit um die zarte 
Geſtalt — und dann nickten und lächelten beide einander noch 

zu, bis hinter ihm die Thüre ſich ſchloß. 
Cine Weile ſchien die junge Frau zu lauſchen, erſt als fie 
vor ihres Mannes nochmaliger Umkehr ſicher zu ſein glaubte, 
Frage allmählich das glückliche Lächeln aus ihrem Antlitz, der 
eine blaffe Mund öffnete ſich zu einem ſchmerzlichen Seufzer. 

W guter James — wie er mich liebt!“ murmelte 
. — „wie ſchwer es ihm wird, mich auf ein paar 
Pe * 1 — Gott, wie wird er es nur tragen, 


Bei allem Reſpekt vor meines 


welche ja auch ſchon bei ihnen in Ausſicht 
ſteht. *) Die bundesſtaatlichen Behörden könnten dann 
außer den indirekten auch die direkten Reichsſteuern 
erheben. Ehe in einzelnen Bundesſtaaten die bequemeren 
Vorbedingungen für die Einführung und Wirkſamkeit direkter 
Reichsſteuern beſtanden, hatten bezügliche Anträge im Reichstage 
allerdings viel weniger Ausſichten auf Durchführbarkeit; man 
war zunächſt lediglich auf Reichseinnahmen aus indirekten Steuern 
angewieſen. Letztere ſind ja auch vielfach in aller Eile nothbe⸗ 
helfsweiſe vom Reichstage beſchloſſen worden, nachdem die bezüg⸗ 
lichen Ausgaben, meiſt für Militärzwecke, ſchon vorher unter einem 
gewiſſen moraliſchen Drucke bewilligt waren; und dieſe eilige 
Entſtehungsweiſe ſpiegelt ſich in dem unſyſtematiſchen Gepräge 
des Steuerganzen und in der ungleichmäßigen Vertheilung der 
Steuerlaſten ab. Unter dieſen Umſtänden dürfen wir jetzt, wo 
es ſich darum handelt, eine abermalige Steuererhöhung wegen 
der geplanten Heeresvergrößerung herbeizuführen, unſere Reichs⸗ 
ſteuern nicht leichtſinnig der indirekten Steuerpolitik ganz und 
gar überlaſſen, welche diesmal allerdings die bisher weniger 
herangezogenen oberen Vermögensklaſſen treffen will. Da es 
aber, wie die Erfahrung gelehrt hat, oberklaſſige indirekte Steuern 
nicht giebt, welche zugleich die erforderlichen Summen einbringen, 
ſo ſollte man ſich ſolchen Plänen zuwenden, welche Erfolg ver⸗ 
ſprechen. Jetzt müſſen unſere indirekten Steuern durch direkte 
korrigirt, bezw. ergänzt werden, damit ein auskömmliches Gleich- 
gewicht hergeſtellt wird, ſonſt wird die Unzufriedenheit im Mittel⸗ 
und Arbeiterſtande immer weiter zunehmen. Die gemeinhin 
größere Bequemlichkeit der Einziehung bezw. der Bezahlung von 
indirekten Steuern im Vergleich zu der von direkten kann bei 
der ohnehin geſpannten Finanzlage der weniger bemittelten Klaſſen 
nicht mehr ſo in Betracht kommen, wie die thatſächliche Abwäl⸗ 
zung der Hauptlaſten auf kräftigere Schultern. Aber auch das 
moraliſche Moment des verletzten Rechtsgefühls der bez. Steuer⸗ 
klaſſen kommt nicht unweſentlich in Betracht, auf die Dauer 
leiden darunter auch die moraliſchen Intereſſen des ganzen 
Reiches, welche — zumal während eines Krieges — ebenſo 
wichtig mindeſtens ſind, wie die wirthſchaftlichen. Deshalb 
müſſen die Reichstagsabgeordneten bei den Bundesregierungen 
die berechtigte Verſtimmung der zu ſtark belaſteten Bevölkerungs⸗ 
klaſſen, ſowie die allein zureichenden Ausgleichsmaßregeln nach⸗ 
drücklich geltend machen. Dies wird um ſo leichter ſein, ſofern 
der Bundesrath, wie es verlautet, noch keine beſtimmte Vorlage 
über die Deckung der neu bevorſtehenden Militärkoſten beſchloſſen 
hat. Wenn die Bundesregierungen abermals patriotiſche Opfer zu 
Gunſten der Heeresvergrößerung vom Volke fordern, jo darf das 
Volk auch Opferwilligkeit von ſolchen Bundesregierungen verlangen, 
welche bisher vielleicht weniger geneigt waren, von ihrem Partikula⸗ 
rismus der direkten Steuern im Geringſten abzugehen. Der Reichstag 
muß früher oder ſpäter die bevorſtehende Deckungsfrage wenigſtens 


rung vorzunehmen, 


*) Beiläufig ſei bemerkt, daß nach Einführung des gleichen Deklara⸗ 
tionsprinzips in allen deutſchen Bundesſtaaten auch auf Grund von Art. 70 
der Reichsverfaſſung ein Reichsgeſetz beſchloſſen werden könnte, nach welchem 
die Matrikularbeiträge zur Reichskaſſe nicht mehr nach der Kopfzahl der 
einzelſtaatlichen Bevölkerung, ſondern nach dem ſteuermäßigen Einkommens- 
durchſchnittt dieſer Bevölkerung bemeſſen würden. Dann könnten die ſo 
verbeſſerten Matrikularbeiträge immer noch aus den Staatskaſſen an das 
Reich gezahlt werden, ſo lange man dieſe Art von Reichseinnahmen dann 
überhaupt noch beibehalten will. 
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Die zitternden Lippen verſtummten, aber die lange zurück⸗ 
gedrängten Thränen ergoſſen ſich nun wie eine unaufhaltſame 
Fluth. Das laute, herzerſchütternde Weinen, dem ſich noch ein 
heftiger Huſtenanfall zugeſellte, rief die in der Nähe weilende 
Dienerin herbei — und wie es ſchon vor zwanzig Jahren der jungen 
Betſy am beſten gelang, das kleine Töchterchen ihrer Herrſchaft, 
wenn ihm irgend ein Leid geſchehen, zu beruhigen, ſo half noch 
heute ihr tröſtender Zuſpruch im Verein mit den eiligſt ange⸗ 
wandten krampfſtillenden Tropfen die Leidende beſänftigen. 

Verwittwet und alleinſtehend, war die alte Engländerin 
ohne Zögern Gerty's Aufforderung, ſie nach Deutſchland zu be⸗ 
gleiten, gefolgt. Sie liebte ihre junge Herrin und ſorgte für 
dieſelbe mit aufopfernder Zärtlichkeit. Nichts kam ihrem Entſetzen 
gleich, als ſie das furchtbare Erbübel, dem Gerty's Mutter und 
Großmutter zum Opfer gefallen waren, ſich entwickeln und reißende 
Fortſchritte machen ſah — mit ihrem Herzblute hätte Frau 
Betſy der lieblichen jungen Menſchenblüthe die Geſundheit er⸗ 
kaufen mögen. 

Herr North und Gerty waren ſich voll bewußt, welchen 


Schatz von treuer Ergebenheit ſie an Frau Betſy beſaßen, beiden 


war ſie mehr Freundin als Dienerin. Was eins vor dem andern 
zu verheimlichen ſuchte — die alte Landsmännin machten ſie 
ungeſcheut zur Zeugin und Mitwiſſerin ihrer Schwächen, Schmerzen, 
Befürchtungen oder Hoffnungen! 

„Danke, meine alte Betſy, danke“ — flüſterte die junge 
Frau kaum verſtändlich, den kleinen Kopf gegen die weichen 
Kiſſen matt zurücklehnend — „nun iſt mir leichter — nur das 
dumme Herz — hier, fühlſt Du? ſchlägt und zuckt noch ſo wild! 
— Wie gut, daß mein James ſchon fort — es thut ihm fo 
weh, wenn ich huſte. — Ach! dieſer böſe Huſten — viel Blut 
— Betſy? Aber nichts meinem armen James jagen! — hörſt 
Du, Altchen? nichts verrathen!“ 

Frau Betſy gelobte mit thränenerſtickter Stimme Ver⸗ 
ſchwiegenheit, ließ aber dafür ſich auch verſprechen, daß Gerty 
nicht traurigen Gedanken nachhängen, ſondern verſuchen müſſe, 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 

prinzipiell feſtſetzen, bevor die verbündeten Regierungen mit 
eigenen, weniger probaten Deckungsmitteln hervortreten. Ueber⸗ 
haupt wäre es zu wünſchen, daß zur Neuordnung der Reichs⸗ 
finanzen, wenn nicht dem Namen, ſo doch der That nach, ein 
wirkliches Reichsfinanzminiſterium geſchaffen würde, welches, wenn 
es ſich frei bewegen könnte, auch großes leiſten würde. Jedenfalls 
hat bei der thatſächlich zu ſtarken Belaſtung der mittleren und 
niederen Bevölkerungsklaſſen mit indirekten Reichsſteuern und 
bei der ziemlichen Ausſichtsloſigkeit, dieſe Unbilden durch andere 
indirekte Steuern anszugleichen, der Reichstag die Pflicht, die 
Einführung einer „direkten Reichseinkommenſteuer mit Deklarations⸗ 
verpflichtung“ vorurtheilsfrei und gründlich zu erwägen, ſowie 
im Annahmefalle darüber ſich grundſätzlich mit den Bundesre⸗ 
gierungen zu verſtändigen. Auf dieſe Weiſe kann der unerſprieß⸗ 
liche Streit der Koſtendeckung verhältnißmäßig ſchnell, gerecht und 
gründlich beſeitigt werden. Indeſſen: man muß das Eiſen ſchmieden, 
wenn es warm iſt. Dr. Ahrens Arnſtadt. 


Deutſches Weich. 


Zur kaiſer lichen Tafelim Neuen Palais 
bei Potsdam waren für Sonntag Abend u. a. Finanzminiſter 
Miquel und Geh. Rath Krupp aus Eſſen geladen. Montag 
hörte der Kaiſer die Marinevorträge und unternahm Nachmittags 
einen längeren Ausflug auf der Havel. — Der ruſſiſche Thron⸗ 
folger trifft heute Dienſtag Abend im Neuen Palais ein, wo ihm 
zu Ehren größere Tafel ftattfinden ſoll. Nach derſelben erfolgt 
die Weiterreiſe. Politiſche Bedeutung hat der Beſuch nicht weiter, 
nur inſofern iſt er bemerkenswerth, als der Prinz auch auf dem 
letzten Ausflug trotz der dringenden Bitten der Franzoſen eine 
Reiſe nach Paris unterlaſſen hatte, obgleich dieſe von London 
aus ſehr bequem war. 

Auf dem jetzt ſtattfindenden deutſchen Schrift⸗ 
ſtellertag in München hat der bayeriſche 
Thronfolger eine längere Anſprache ge⸗ 
halten. Er hob darin hervor, zwei Gründe hätten für ihn bei 
der Uebernahme des Protektorats vorgelegen: Der überaus 
humane Zweck der Penſionsanſtalt, für welche ein ſehr gutes 
Statut ausgearbeitet ſei, das ſich durch Beſchaffung der Geld⸗ 
mittel auf Grund von Beiträgen, ſowie durch Heranziehung der 
Beihilfe auch anderer Stände durch Wohlthätigkeits »- Veranftal« 
tungen auszeichne. Der zweite Grund liege darin, daß er die 
hohe Bedeutung der Journaliſten und Schriftſteller für die gegen⸗ 
wärtige Zeit und die Menſchheit zu ſchätzen wiſſe. Schriftſteller 
machten die Welt mit den Reſultaten ihrer Forſchungen und Er⸗ 
fahrungen bekannt; ihre Aufgabe ſei das Streben nach Wahrheit; 
erquicken und erheben ſolle die Litteratur, aus welcher alles — 
bleiben müſſe, was niedere Leidenſchaften fördere. Journaliſten 
und Schriftſteller jeien eng miteinander verbunden. Es ſei eine 
Kunſt, Zeitungen nutzbringend zu leſen. Nur ein Blatt oder 
Blätter einer Richtung zu leſen, mache einſeitig. Hochſtehende 
würden durch die Zeitungslektüre vor Beeinfluſſung durch ihre 
Umgebung bewahrt. Die deutſche Journaliſtik habe überdies das 
Verdienſt, 17 Millionen außerhalb des Reiches lebende Deutſche 
mit dem Vaterlande geiſtig zu verbinden und ihr Deutſchthum 
zu erhalten. Möge die Münchener Verſammlung zum Nutzen des 
ſoweit verbreiteten und einflußreichen deutſchen Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellerſtandes gereichen. 

r BBB 
zu ſchlafen — ſie, Frau Betſy, werde die leiſeſte Störung 
fern halten. 

Sie war auch müde, die arme, kleine Frau Gerty! Wie 
ſie dalag mit geſchloſſenen Augen, dem ſchmalen, jetzt ganz farb⸗ 
loſen Geſicht, den wachsbleichen Händen, die mit in einander 
gefalteten Fingern auf der Purpurdecke ruhten, konnte es ſcheinen, 
als ob bereits der Kuß des Todesengels die junge, blaſſe Stirn 
geftreift, wenn nicht die unregelmäßigen, kurzen Athemzüge ver⸗ 
kündet hätten, daß noch Leben in der zarten Hülle. — 8 

„Von Zeit zu Zeit öffnete ſich eine Seitenthür. Frau Betſy 
näherte ſich auf den Zehen der ruhig Schlummernden, betrachtete 
ſie mit bekümmerten Mienen ein paar Sekunden, bis aufſteigende 
Thränen ſie am Schauen verhinderten und ſie eiligſt den Rückzug 
antreten mußte, um nicht durch einen gewaltſam hervorbrechenden 
Klagelaut den Schlaf zu unterbrechen. f f 

Mehr als eine Stunde verging, ehe Frau North erwachte 
und nach Erfriſchung klingelte. Der Schlummer hatte ſie ſichtlich 
erquickt, und die großen, dunklen Augen leuchteten in noch tieferem 
Glanze, als vorhin. 

„War niemand hier? Ich habe doch nicht etwa die Zeit 
verſchlafen? Höre, Betſy, Du haſt Miß Wildow oder Doktor 
Kroner doch nicht abgewieſen? Aber um Fünf pflegen die 
Freunde doch zu kommen! Ah!“ — die junge Frau athmete 
beruhigt auf — „da klingelt's! Schnell, Altchen! — mahnte 
ſie ungeduldig — „eile, eile und laß die lieben Gäſte herein.“ 

Im nächſten Augenblick trat Doktor Kroner ins Zimmer, 
Frau North bemerkte ſofort, daß er noch bleicher und abge⸗ 
ſpannter ausſah, als an den letzten Tagen, ebenſowenig entging 
ihr der Ausdruck von Enttäuſchung in ſeinen Mienen dei ſeiner 
flüchtigen Umſchau in dem ſchon von leichter Dämmerung er⸗ 
fülten Raume. 

„Faſt fürchte ich, zu früh zu kommen, meine gnädige Frau“ 
— ſagte er, Frau Gertys ihm ſich entgegenſtreckende Hand an 
ſeine eig a 1 Wildow —“ 

„Iſt allerdines noch nicht hier! Ich heiße Sie aber des⸗ 
hald nicht weniger herzlich willkommen!“ unterbrach ihn die 


Der Finanzminiſter Miquel iſt jeit längerer 
Zeit mit dem Studium einer Reform des preußiſchen 
Agrarrechtes beſchäftigt. Der Minifter ſoll die Gewähru ig 
einiger Forderungen für nothwendig halten, damit der Landwirth 
ſchaft nicht weitere Verluſte a 

Kürzlich theilte der „Reichs⸗Anz.“ amtlich mit, daß dem 
Miniſterial⸗Direktor im Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegen- 
heiten Dr. Bartſchder erbliche Adel verliehen 
worden ſei. — Wie in nationalliberalen Blättern hervorgehoben 
wird, iſt dies der erſte Fall, daß die Formel „in den Adelſtand 
erhoben“ fallen gelaſſen worden iſt. 

Die diesjährigen Flotten manöver, welche 
die kaiſerliche Marine Mitte Auguft bei Kiel ab zuhalten gedenkt, 
werden einen Umfang wie niemals zuvor erreichen. Die vier 
Geſchwader, welche die Manöver ausführen, werden nämlich aus 
12 Panzerſchiffen und⸗ Fahrzeugen, 2 Artillerieſchulſchiffen, vier 
Aviſos, drei Torpedodiviſionsbooten, 18 Schichauſchen Torpedo⸗ 
booten, 1 Kreuzerkorvette, 5 ehemaligen Kreuzerfregatten, welche 
jetzt die Dienſte von Schulſchiffen zu verſehen haben, ſowie 1 
Transportfahrzeug beſtehen. Die Bemannung aller dieſer Fahr⸗ 
zeuge beträgt nahezu 10 000 Perſonen. Jedes der vier Geſchwader 
wird von einem Viceadmiral und drei Kontreadmiralen befehligt. 

Durcheine Kabinetsordre vom 22. Dezember 
1891 wurde beſtimmt, daß diejenigen Kompagnie- und Batteriechefs, 
welche in der Schießausbildung ihrer Truppentheile hervorragende 
Leiſtungen erzielt hätten, auf dem Dienſtwege dem Kaiſer namhaft 
gemacht werden ſollten. Als Anerkennung für derartige Leiſtungen 
iſt die Verleihung des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe mit der Krone 
an achtzehn Hauptleute der Infanterie, Feld und» Fußartillerie 
aufzufaſſen, die im Militärwochenblatt vor einigen Tagen ver⸗ 
öffentlicht wurde und in weiten Kreiſen auffiel. 

Die zweite Leſung der neuen Militär 
vorlage wird im Reichstage vorausſichtlich am Freitag ihren 

Abſchluß finden. Die dritte Berathung kann dann am Montag 
nächſter Woche erfolgen. Am Donnerſtag wird zuerſt die Inter⸗ 
pellation wegen der Futternoth verhandelt, die ziemlich die ganze 
Sitzung in Anſpruch nehmen dürfte. Zu den zahlreich vorlie⸗ 
genden Anträgen, die verſchiedentlich geſtellt ſind, weil man eine 
Vertagung der Seſſion bis zum Herbſt annahm, während that⸗ 
ſächlich ein Schluß erfolgen wird, iſt noch ein neuer gekommen. 
Die freikonſervative Partei beantragt ſchleunige Vorlegung eines 
Geſetzes über die Errichtung von Handwerkerkammern und Einführung 
einer Befähigungsnachweiſes für die Ausübung handwerksmäßigen 
Betriebes durch Nachweis einer Geſellen. und Gehilfenzeit. Gleich 
nach dem Reichstagsſchluß wird auch der Bundesrath in die 
Sommerferien gehen. Wie es heißt, ſollen die verbündeten Re⸗ 
terungen einer Erleichterung des Alters- und Invaliditätsver⸗ 
ſicherungsgeſetes ſehr geneigt ſein. Eine bezügliche Vorlage wäre 
dann für die Winterſeſſion zu erwarten. 

Fürſt Georg zu Schaumburg⸗Lippe iſt zum 
Chef des in Bückeburg ſtehenden weſtfäliſchen Jägerbataillons 
No. 7 ernannt worden, deſſen Chef früher der im Mai d. J. 
verſtorbene Fürſt Adolf Georg geweſen war. Fürſt Georg ſtand 
bisher als Generallieutenant à la suite der preußiſchen Armee. 

Korvettenkapitän Rüdiger, der bis zum 
Herbſt v. J. Stellvertreter des Gouverneurs von Oſtafrika und 
Kommandeur der Schutztruppe war, wird ſich, wie verlautet, dem ⸗ 
nächſt nach Neu-Guinea begeben. Anſcheinend iſt er in den 
Dienſt der Guineakompagnie getreten und ſcheint ſich ganz wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben widmen zu wollen, da er bereits in den 
Vorſtand der Uſambara⸗Kaffeebau⸗Geſellſchaft eingetreten iſt. 

i Eine große Anzahl Reichstagsabgeord⸗ 
neter, namentlich aus Süddeutſchland, benutzt die ſitzungsfreien 
Tage bis Donnerſtag zu einem Ausflug nach Saßnitz. 

Aus Friedrichsruh. Fürſt Bismarck empfing am 
Sonntag 32 Handelskammer -⸗Sekretäre. In ſeiner Anſprache 
betonteer die Nothwendigkeit der Einigkeit aller Nährſtände und 
gedachte dankbar Kaiſer Wilhelms 1. Er ſagte auch, die Reiſe 
nach Leipzig, zu ſeinen älteſten und treueſten Freunden, ſei ihm 
von Dr. Schwenninger verboten. 

Für die Abſtimmung über die Militärvor⸗ 
lage ſtellt die „Krzztg.“ folgende Berechnung auf: Für die 
Vorlage werden Aimmen: Konſervative, Freilonjervative und 
Nationalliberale, zuſammen 145, ferner alle 13 um Rickert, 10 
Reformer, 19 Polen, 2 Centrum (Arenberg und Lender) und 
von den 28 Wilden, zu denen auch die 8 Proteſtler gezählt 
werden, höchſtens 12 Abgeordnete. Das macht in Summa 201 
Stimmen für die Vorlage, während die abſolute Mehrheit in 
Folge der noch ausſtehenden 5 Nachwahlen z. Z. 198 beträgt. 
Eine Mehrheit iſt alſo vorhanden, aber eine ſehr knappe. Um 
ſo mehr ſollte man es vermeiden, noch Abänderungsanträge zu 
ſtellen, die grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
dieſer kleinen Mehrheit zur Erörterung bringen. 


junge Frau ungewöhnlich lebhaft. „Ja, aufrichtig geſtanden, 
wäre es mir erwünſcht, Charlotte käme heute ein Viertelſtündchen 
ſpäter — Sie ſehen mich verwundert an, Herr Doktor? Ich 
habe den günſtigen Zufall, Sie allein zu ſprechen, wirklich ſeit 
Langem erſehnt.“ 

„Befehlen gnädige Frau über mich.“ 

„Kein Befehl, Herr Doktor, nur“ Frau Gertys Stimme 
klang bewegt — „die erſte Bitte eines geängſtigten Herzens! 
Und bitte, rüden Sie Ihren Stuhl dichter, ganz dicht heran — 
das Sprechen fällt mir ein klein wenig ſchwer — ich hatte vorhin 
einen kleinen Anfall — nun Sie wiſſen ja!“ 

„Dann, verehrte Frau,“ — fiel Doktor Kroner ein 
„dürfte es gerathener ſein, wir verſchieben die Unterredung! Ich 
ſtehe Ihnen zu jeder anderen Zeit freudig zu Dienſten! Auch 
unſere Leſeſtunde — wenn Sie wünſchen, daß ſie heute ausfällt“ 
— er erhob ſich, wie zoͤgernd — „dann will ich Fräulein Wildow 
benachrichtigen.“ 

„Nein, nein! 
„Sie haben nichts zu beſorgen — . 
wohl, nur, ob morgen noch Zeit?“ ſie unterbrach ſich mit einem 
Seufzer und fuhr dann heftig in heiſerem Flüſtertone fort: 
„Meine Bitte iſt zu wichtig, als daß ich ſie auf ſpäter verſchieben 
dürfte, ſie betrifft — ach, laß noch die Lampe, Betſy“ — unter⸗ 
brach ſie ſich abermals, mit abwehrender Geberde gegen die mit 
der Lampe eintretende Dienerin — „ich werde danach klingeln — 
lieben Sie“ — zu Kroner gewandt — „nicht auch ſolchen ſanft 
abſchiebnehmenden Dämmerſchein? Er paßt ohnedies zu dem, was 
ich zu ſagen habe, beſſer, als grelles Lampenlicht. Alſo — neigen 
Sie Ihr Ohr noch ein wenig näher, lieber Doktor — es wird 
mir doch ſchwerer, als ich geglaubt — und es iſt doch in 
ein paar Worten geſagt, nämlich: Wenn ich nicht mehr ſein 
werde —“ * 

„Frau North — welcher Gedanke!“ fiel Doktor Kroner, 
feine Beſtürzung hinter einem unbefangenen Lächeln verdergend, 
raſch ein. „Jener Zeitpunkt liegt hoffentlich noch in weiter 


— 


bleiben Sie!“ bat Frau North dringlich. 
ich fühle mich jetzt ausnehmend 


Ferne!“ 
Frau Gerty blickte aufmerkſam forſchend in Kroners edles 
Geſicht. 
(Fortſetzung folgt) 
N 


Die Tochter Emin Paſchas, die etwa Yjährige 
Ferida, iſt, dem Vernehmen nach, auf der Reiſe nach Deutſchland 


begriffen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, iſt es vollſtändig unbegründet, 


daß die Regierung beabfichtige, dem Reichsrathe eine Vorlage über 


Bild ung von Arbeiter kammern zu unterbreiten, 
welche gleich den Handels, und Gewerbekammern das Recht haben 
ſollen, eine gewiſſe Anzahl Abgeordnete in den Reichsrath zu 
entſenden. — In einer am Sonntag in Komotau abgehaltenen 
Verſammlung von Abgeordneten und Land 
wirthen wurde eine Reſolution beſchloſſen, in welcher nament⸗ 
lich die Beſorgniſſe konſtatirt werden, welche man für den 
nordweſtlichen Theil Böhmens hegt. Es wurde für 
dringend nothwendig erachtet, daß die Grundſteuer zum Theil 
oder ganz abgeſchrieben werde und daß ferner alle Steuer: Sxe: 
kutionen aufgehoben werden. Es müßten, wie in der Reſolution 
hervorgehoben wird, die Frachten für Futterſtoffe und Streumittel 
ermäßigt und Darlehne ſeitens des Staates gewährt werden. 
Belgien. 

Die „Reform“ greift die Regierung heftig wegen der be a b⸗ 
ſichtigten Umwandlung des Kongosin eine bel: 
giſche Kolonie an. Das Blatt ſagt, die Neutralität des 
Landes würde durch die Umwandlung gefährdet ſein, da 
Streitigteiten mit den Nachbarn unausbleiblich wären. Außerdem 
würden dem Lande 25 Millionen Koſten auferlegt. Aus 
Brüſſel wird gemeldet, daß der Kongoſtaat die deutſche Regierung 
um die Auslieferung des Araberchefes Sefu, Sohnes Tippo Tipps, 
erſucht habe. Seſu ſei aus Myangoe nach dem deutſchen Oſt- 
ufer des Tanyanykaſees geflohen. 

Großbritannien. 

Beim Zu ſammenſtoß der „Viktoria“ mit 
dem „Camperdowu“ iſt, wie jetzt bekannt wird, allein durch 
die Geiſtesgegenwart eines malteſiſchen Heizers der „Camperdown“ 
vor dem Untergange gerettet worden. Ein Heizer, der gerade 
keinen Dienſt hatte, ſah, daß das Schiff mit der „Viktoria“ zu 
ſammenprallen mußte, und ſchloß ſofort die waſſerdichten Wände. 
Das Waſſer kam ihm dabei bis an den Hals. Es heißt, daß 
die Admiralität ihn hat vorrücken laſſen und ihm eine lebens⸗ 


längliche Penſion ausgeſetzt hat. 
Frankreich. . f 

Der Rücktritt des radikalen Finanzmi⸗ 
niſters Peytral, welcher das Vorgehen des Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy gegen die Arbeiterbörſe nicht gebilligt hatte, 
hat in Paris ſehr viel Aufhebens gemacht. Präſident Carnot 
iſt aus ſeiner Sommerfriſche Marly ſelbſt nach Paris gekommen, 
und ſeinen Bitten und ſeiner Vermittlung iſt es gelungen, den 
obſtinaten Miniſter zum Verbleiben auf ſeinem Poſten zu bewegen. 
Der Miniſterpräſident hat aber ſeinem Herrn Kollegen ſehr 
weſentliche Zugeſtändniſſe machen müſſen. Zugächſt wird der 
Pariſer Polizeipräfekt Lozé von ſeinem Amte entfernt und erhält 
dafür einen Geſandtſchaftspoſten. Mit ihm werden andere hohe 
Polizeioffiziere Paris räumen. Weiter ſoll die Pariſer Polizei 
ganz neu organiſirt werden, und endlich ſoll die geſchloſſene 
Arbeitsbörſe wieder geöffnet und den geſetzlichen Berufsgenofjen- 
ſchaften überliefert werden. Nun ſchwillt aber den Arbeiterver⸗ 
einigungen der Kamm, und ſie verlangen, daß ihnen die A’: 
beitsbörſe zurückgegeben wird. Kommenden Mittwoch jol 
zur Formulirung beſtimmter Forderungen ein Kongreß aller 
franzöſiſchen Gewerkvereine in Paris abgehalten werden. Die 
Deputirtenkammer hat eine Amneſtirung der wegen Theilnahme 
an den Krawallen Verurtheilten abgelehnt, die Regierung hat 
aber Strafmilderungen für die verurtheilten Studenten ver⸗ 
ſprochen. Neue Ruheſtörungen ſind nicht mehr vorgekommen. 
Der Pariſer „Figaro“ bringt die alberne Enthüllung, der 
deutſche Kaiſe r wolle einen Abrüſtungskongreß berufen. — 
Die Beziehungen der Franzoſen zum König 
reiche Siam werden immer geſpannter. Erfreulicherweiſe 
iſt auch ein deutſches Kanonenboot zum Schutze der Reichsdeutſchen 


nach Bangkogk beordert. 
8 125 Rußland 


Aus Petersburg auf indirektem Wege eingetroffene Nach⸗ 
richten melden, daß die Cholera in Mos kau und anderen 
ruſſiſchen Städten heftig auftritt. Auch in Petersburg ſollen 
einige Cholerafälle vorgekommen ſein. — Der bekannte 
Nationalökonom Iwan Inſchenkow predigt 
im „Graſchdanin“ in wirthſchaftlicher Bezie⸗ 
hung den Krieg bis aufs Meſſer mit 
Deutſchlan d. Rußland brauche keinen Handelsvertrag 
mit Deutſchland abzuſchließen, weil Rußland deutſche Waare 
nicht brauche, wogegen Deutſchland unbedingt auf ruſſiſches Ge⸗ 
treide angewieſen ſei. Auch zu Anleihen brauche man Deutſch⸗ 
land abſolut nicht, man ſolle im Gegentheil den deutſchen Börſen⸗ 
plätzen die ruſſiſchen Anleihegeſchäfte entziehen. 

Rumänien. N 

Rumänien errichtete in München ein General⸗ 

Konſu bat und ernannte Gottfried Schoeninger zum General 


konſul. 


Türkei. 

Die vom Sultan begnadigten Profeſſoren 
Xennajan und Thumajan, die in dem Armenier ⸗ 
Prozeß zu Angora verurtheilt worden waren, ſind nach 
Marſeille abgereiſt. Der von dem engliſchen. Geſchäftsträger in 
Konſtantinopel unternommene Schritt bezog ſich in erſter Linie 
auf Xennaſan und Thumajan. — Nach einer Meldung aus 
Konſtantinopel wurden mit von der Go ls Paſcha 
wegen deſſen Verbleiben in türkiſchen e 
Verhandlungen eingeleitet. Derſelbe foll den Rang eines Marſchalls 
mit einem Mehreinkommen von 10 000 bis 20 000 fres. erhalten. 

Trovinzial⸗Nachvichlen., K 

— Graudenz, 9. Juli. (N. W. M.) Die Rathhausbau⸗Angelegenheit 
wird in allen Kreisen = 8 jetzt lebhaft erörtert. Der Magiſtrat 
ſcheint der Erbauung des neuen Rathhau es auf der alten Stelle nicht ge⸗ 
neigt zu ſein, vielmehr die Errichtung eines nach allen Seiten frei ſtehenden 
Gebäudes auf dem jetzt als ſtädtiſche Baumſchule benutzten Platze neben 
der Poſt anzuſtreben. Unter der Bürgerſchaft; insbeſondere ſeitens der 
Geſchäftsleute, wird gegen dieſes Projekt jedoch heftig agitirt; man will 
durchaus das Rathhaus auf der alten Stelle am Markte, als dem einzig 
dazu geeigneten Platze haben und nöthigenfalls ein Nachbar⸗Haus zukaufen, 
um eine ausreichend breite Straßenfront zu erzielen. Ein drittes Projekt 
endlich, das vor den beiden anderen den Vorzug der Billigkeit haben dürfte 
und daher von wohlmeinenden Seiten stel f 
vor Jahren in Ausſicht genommenen Erwerbung des gegenwärtigen Seminar⸗ 
Gebäudes, welches nur wenig entfernt vom Markte liegt, vollkommen Platz 
für alle Bureaux und Sitzungs⸗Säle bietet und das mit verhältnißmäßig 
wenigen Unkoſten zu einem ſtattlichen Verwaltungs⸗Gebäude umzuwandeln 
wäre. Doch hat dies letztere Projekt wenig Ausſicht auf Verwirklichung, 
da — wie man hört — nach Fertigſtellung des neuen Seminars der 
Militär⸗Fiskus das alte Gebäude für ſeine Zwecke in Anſpruch nehmen 
will, doch ift ein definitiver Beſcheid ſeitens des Unterrichts⸗Miniſters 
bisher nicht ene Am Dienſtag wird die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſich mit der athhausbau⸗Angelegenheit beſchäſtigen und wird dann 
vielleicht die Platz⸗Frage entſchieden werden. b 


empfohlen wird, beſteht in der ſchon 


bei der Huldigungsfeier in 
Denkmals Friedrichs des Großen ihn zu dem Redner vor dem Kaiſer und 
dem Kronprinzen erwählte, hat dem Verſtorbenen zum guten Theil ihre 
Selbſtſtändigkeit zu danken. Unermüdlich hatte er für die Trennung 
zwiſchen Oſt⸗ 
gekrönt war. 
von 1871 bis 1877 als Reichstagabgeordneter für den Wahlkreis Marien⸗ 
werder⸗Stuhm und viele Jahre als 
Herrenhauſe thätig. Während ſeines früheren Wirkens als Polizeipräſident 
von Berlin erfreute der Verſtorbene ſich ſehr der Gunſt des damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm. Die Beiſetzung des Herrn von Winter 
erfolgt Donnerſtag Mittag in dem Erbbegräbnih 


ſchen Reitervereins, welches, vom ſchönſten Wetter begünftigt, 
der Althöſer Wieſe ſtattfand, hatte eine ſehr große Denn 

gelockt. Daſſelbe beſtand aus fünf Nummern. Bei dem erſten Rennen 
zu welchem von den Züchtern Oſtpreußens ein Preis von 300 Mt. ge⸗ 


— Pollnow Wpr., 9. Juli. In Felixhof bei Pritzig wohnt eine 
Pächterfamile Dreifke. Dieſelbe hat neun lebende PR 2 88 — 
acht hintereinander geborene Töchter. Die Mutter wandte ſich bittend an 


die Kaiſerin, doch bei dem jüngſt geborenen Töchterlein die Patenſtelle 


annehmen zu wollen. Vor einigen Tagen nun erhielt die Familie 

von unſerer Kaiſerin ein ſehr huldvolles Schreiben worin die ne Abe 
ſich bereit erklärt, den Wunſch der Mutter erfüllen zu wollen. Dem 
Schreiben waren 20 Mark Patengeſchenk beigefügt. Gleichzeitig drückte die 
ae ihr Bedauern aus, an der Tauffeier nicht perſönlich theilnehmen 
zu können. 

— Danzig, 10. Juli. Der frühere Oberbürgermeiſter von Danzi 
Geheimrath von Winter, iſt in der vergangenen acht — 11½ 1 
70. Lebensjahre auf ſeinem Gute Gelens im Kreiſe Kulm geſtorben. Vier⸗ 
undzwanzig Jahre lang, bis vor etwas über zwei Jahren eine ſchwere 
Krankheit ihn zwang, ſein Amt niederzulegen, hat Geheimrath v. Winter 
ſeine Arbeit der Stadt Danzig gewidmet. Mit der Erbauung der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsanlage hat er dem „nordiſchen Venedig“, das 
früher als Herd von Epidemien aller Art bekannt war, feine ausgezeichneten 
geſundheitlichen Verhältniſſe Heachaſſen. Die Provinz Weſtpreußen, die 1872 

Rarienburg und 1877 zur Enthüllung des 


und Weſtpreußen gewirkt, bis 1877 ſein Streben mit Erfolg 
Parlamentariſch war Geheimrath von Winter in den Jahren 


epräſentant der Stadt Danzig im 


zu Gelens. 
Heute kurz nach 11 Uhr Vor⸗ 


— Frauſtadt, 7. Juli. (P. T.) 


mittags bemerkte man in weſtlicher Richtung von Frauſtadt mächtige 
Rauchwolken aufſteigen. 
Herrn Caspar 


€ Es brannten das Dominium Weigmannsdorf, 
b ) Jaht de ſowie 3 Wirthſchaften und die daſelbſt befindliche 
Stärkefabrik. Von dem Dominium iſt nur das herrſchaftliche Gebäude 


und ein Stall ſtehen geblieben. Der Schaden iſt enorm. 


(D. 3.) Das Sommerrennen des littaui⸗ 
heute auf 


chenmenge hinaus⸗ 


— Inſterburg, 9. Juli. 


geben war, ſiegte Herr Lieutenant v. Reibnitz vom 1. Huſaren⸗Regiment 


zu Danzig mit ſeiner braunen Stute „Fregatte“. Im zweiten Rennen 
gewann den Ehrenpreis und Graditzer Geſtütspreis von 500 Mk. Lieute⸗ 
nant v. Bähr⸗Allenſtein mit ſeinem braunen Wallach „Almanach“. Im 
Hürdenrennen, zu dem gleichfalls ein Preis von 500 Mk. ausgeſetzt war, 
trug Lieutenant v. Killiſch⸗Horn mit ſeiner Stute „Miß Booth“ den Sieg 


davon. Im vierten, dem littauiſchen Halbblut⸗Jagdrennen um einen 
N und den bon den Züchtern Oſtpreußens gegebenen Preis von 
1000 Mk. errang Lieutenant v. Milczewski⸗Tilſit den Sieg mit ſeiner 
Stute „Bonne“. Das fünfte Rennen endlich um den Preis von ebenfalls 
1000 Mk. gewann Lieutenant v. Köppen⸗Inſterburg mit ſeiner Stute 
„Individuum“. Leider verlief das Rennen nicht ohne jeden Unfall. Beim 
weiten derſelben ſtürzte Herr Lieutenant v. Winterfeld⸗Danzig und zog 


ſich eine Verletzung am Fuß und einen Schlüſſelbeinbruch zu, der aber, 


wie wir hören, nicht beſonders gefährlich ſein ſoll. Auch noch mehrere 
andere Unfälle kamen vor, waren jedoch nur leichterer Natur. 

— Kirtag 8. Juli. (K. H. Z.) Geſtern iſt ein für Königsberg 
neuer Streik ausgebrochen. Ein Theil unſerer akademiſchen Bürger hat 
einen Ausſtand beſchloſſen, wie ihn andere Univerſitätsſtädte allerdings 
ſchon öfter erlebt haben. Die Hörer der königlichen Augenklinik haben 
ſich nämlich geeinigt, die Klinik nicht mehr zu beſuchen da ſie ſich von 
dem Leiter derſelben, Herrn Profeſſor Dr. Kuhut, nicht höflich genug be⸗ 
handelt glauben. Sie haben die Abſicht, dieſen Streik ſo lange fortzu⸗ 
ſetzen, 15 ſie 5 Erklärungen erhalten haben werden. 

— Brom 
Denkmals ſoll am 17. September d. J. ſtattfinden und mit der Aufſtellung 
des Denkmals Mitte Auzuft d. J. begonnen werden; es wird auch eine 
feierliche Grundſteinlegung ſtattfinden. Da zu der Zeit der Denkmalsent⸗ 
hüllung auch die Fordoner Weichſelbrücke feierlich dem Verkehr übergeben 
werden ſoll, wollen die Bromberger den hier zu erwartenden Menſchenzu⸗ 
fluß zur Veranſtaltung einer Meſſe und Gewerbeausſtellun benutzen. 
Geſtern fand unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Braeſicke eine Si⸗ 
gung der Innungsvorſtände ſtatt, an der auch eine Anzahl Gewerbetreibender 
theilnahmen, in welcher die Veranſtaltung der Meſſe einſtimmig gutgeheißen 
wurde. Es ſoll der einzuſetzenden Prüfun 8⸗Kommiſſion überlaſſen bleiben 
in jedem einzelnen Falle zu entſcheiden, ob die angemeldeten Gegenſtände 
zur Ausſtellung zuzulaſſen ſeien oder nicht. Als Regel ſolle jedoch der 
Grundſatz gelten, daß keine auswärts gefertigten genſtände zugelaſſen 
werden ſollen, die geeignet ſeien, hieſigen Erzeugniſſen Konkurrenz zu 
machen. Die Meſſe ſoll in den Tagen vom 16. bis 20. September und 
die Ausſtellung Bm, gi AR iroße Baß 

— Bofen, 10. Juli. Das große Bahnhofsgeb i i 
dieſe Nacht vollſtändig ee ank. ng 


ocales. 


Thorn, den 11. Juli 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


11. Juli Rathmann Johann vom We e, Sohn des Bürgermeiſters 
7503. Ailmann, vom det na e und puer en. 
eorg Meyer vor einen Zeugwärter und Pulvermacher ans 
eg 11 57 . — 3 Holz, Klelbergeld, 
reie Wohn nd die Pulvermühle ohne Zins, 
er ſie gebührlich unterhalte. ae lee e 


— m 


Armeekalender. 


Geburtstag der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, geborene 
Ah rene von Heſſen und bei Rhein, Königliche 
it. 
Schlacht bei Oudenarde an der Schelde in Belgien. Die 
Verbündeten unter Herzog. von Marlborough, darunter das 
preußiſche Korps unter General von Lottum, schlagen die 
Srangofen unter dem Marihall Villar? und dem Serzog 
von Burgund. — Inf.⸗Regtr. 1, 2, 3, 4, 5; Kürggſter⸗ 
Regiment 1. — 


1601. 


11. Juli 
1866. 


1708. 


— 


r Patentertheilung. J. Janke in a auf einen . 
minderer mit Hochdruck⸗Borralhs raum im Gehäuſe ein Patent ee 

— Königl. Preuhiſche Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe der 
189. königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 7. Auguſt begonnen 
werden. Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bis zum 3. 
Auguſt, Abends 6 Uhr, erfolgen 

h Der fünfte ordentliche Verbandstag der Schuhmacher ⸗In⸗ 
nungen Weſtpreußens hat am Sonntag und Montag im Schützenhauſe 
zu Graudenz ſtattgefunden. In der geſtrigen Hauptverlammlung, in wel⸗ 
cher die Innungen Danzig, Dirſchau, Elbing. Brieſen, Marienwerder, 
Rieſenburg, 5 Neuenburg und Graudenz durch Delegirte vertreten 
waren, ſprach im Namen der Stadt Herr Bürgermeiſter Berkholz herzliche 
Begrüßungsworte, worauf der Vorſitzende Herr Hoffmann⸗Danzig die Ver⸗ 
handlung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnete. Nach dem vom Vorſizenden erſtatteten kurzen Jahresbericht haben 
in den beiden letzten Geſchäftsſahren 28 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden, 
in denen hauptſächlich die Satzungen des Weſtpreußiſchen Verbandes und 
die des vom Verbande zu errichtenden Sterbeunterſtützungs-Bundes be⸗ 
rathen wurden. Beide Satzungen wurden einſtimmig angenommen. Es 
wurde dann über verſchiedene Mißſtände im Fortbildungsſchulweſen ge⸗ 
ſprochen und der Vorſtand beauftragt, eine Petition um Abſtellung dieſer 
Mißſtände auszuarbeiten. Der bist 
Hoffmann, Wilma, Mauß, 1 und Schmidt⸗Danzig, wurde wieder⸗ 
3 und als Ort für den nächſten Verbandtstag Rieſenburg feſtgeſetzt. 

ach den Verhandlungen fand ein gemeinſames einfaches Mahl und Später 

eir Probenähen auf den von der Firma Neidlinger ausgeſtellten Maſchinen 
für Schuhmacher und verwandte Gewerbe ſtatt. 

— Militäriſches. Am 15. d. Mts. hält das 3. Bataillon des Ins 
fanterie-Regiments v. d. Marwitz in dem Gelände ſüdöſtlich Fort VI 


wiſchen der alten Warschauer Zollſtraße und dem Wege na i N 
alert and Buber gefegimäpiges Sezen it [hurfen Patronen ab. 


erg, 10. Juli. Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 


erige Vorſtand beſtehend aus den Herren 


) 
1 
1 


. 


F 


Bee 1 iſt durch Poſten abgeſperrt, vor dem Betreten deſſelben ſei 
gewarnt. e 5 
Vittoria⸗Theater. 
feierte geſtern mit ſeinen „Relegirten Studenten“ wieder poſthume Tri⸗ 
umphe. Man erfreute ſich an dem harmloſen Humor der Verwickelungen, 
die doch nicht aller Wahrſcheinlichkeit geradezu ins Geſicht ſchlagen, ſo 
naten motivirt ſie auch oft ſind, und man überhörte im fröhlichen Ge⸗ 
nießen das Knarren des verroſteten Angelwerks der veralteten theatraliſchen 
Mache. Hier ſiegt die Jugend ohne 1 8 d. h. drei ehemalige Stu⸗ 
denten, welche dafür, daß fie dem Rektor die Fenſter eingeworfen haben, 
relegirt worden ſind, erwerben ganz acceptable Stellungen und heirathen 
— ja fie heirathen wirklich recht honnette Mädchen; der am längſten 


O Von der Weichſel. 
Heutiger Waſſerſtand 1,74 Meter. Thalwärts iſt Dampfer „Brahe“ mit 
Der alte gemüthliche Komödienonkel Venedig | Ladung eingetroffen. 


Aus dem Weſten wird berichtet, daß eine 
Preis für eine Ladung Torfſtreu von 100 auf 150 Mark erhöht 
hat, obwohl ſie keinerlei höhere Ausgaben hat. Daß das den 
Nothſtand etwas zu ſehr ausnützen heißt, iſt klar, und ein ent⸗ 


Das Waſſer fällt nunmehr ziemlich ſchnell. 


Vermiiſchtes. 


Geſellſchaft den 


bummelte, kriegt ſogar die reichſte. Iſt das nicht nett? Und die Vettern ſchiedenes Vorgehen gegen ſolches Treiben iſt entſchieden zu 


und Baſen agiren in dem Stücke umher, daß es eine wahre Freude iſt. zünſchen 
Die Aufnahme des Stückes bei dem gut beſetzten Auditorium war N bind hn 
freundlich; es amüfirte ſich ſichtlich, und in der That hat man allen Grund, ebenba 

mit der häufigeren Aufführung Benedix'ſcher Sachen zufrieden zu fein. [dem Bahnh 


— Am Sonnabend Abend hat ein Perſonenzug der 
Marburg⸗Kreuzthal auf einem Straßenübergang vor 
of Kreuzthal einen Jagdwagen überfahren, welcher 


Herr Vanſe lieferte als Reinhold eine ſympathiſche Geſtalt von feiner mit neun vom Ausfluge zurückkehrenden Perſonen beſetzt war. 


Schattirung der komiſchen und der überlegen humoriſtiſchen Wirkung auf 
der Grundlage liebenswürdiger Natürlichkeit. Seine beiden Partner, die 
Herren Henske (Born) und Olbrich (Lindened) ließen es an Munterkeit 
ebenfalls nicht fehlen. Margot Proska bot als die reiche Erbin Konradine 
eine hübſche Erſcheinung und gewinnendes Spiel. Ihr aſſiſtirte trefflich Herr 
Kirchhoff als der alte Juſtizrath mit dem warmfühlenden väterlichen Herzen. 
n die Gevatterngeſellſchaft theilten fi die Damen Emmy von Glotz, richtet. 
einholz, Kummer, Köhler, die Herren Stange, Kummer und Fiſcher mit 
gm Gelingen. 
piel. : 
x Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


worden. 


Lebhafter Beifall belohnte die Darſteller für ihr gutes 


5 er 1893, ein Gebrauch der ka 1 o li bed n 2 8 
nd ihre öffentliche Beſchimpfung iſt aus § 166 des Strafgeſetz⸗ 
buchs zu beſtrafen. Va h ſic die beſchimpfende Aeußerung zwar un⸗ ums Leben 
mittelbar auf einen einzelnen — mit Grund oder Ungrund — als letzt. 250 
Reliquie verehrten Gegenſtand, ſo iſt ſie doch als Beſchimpfung der Re⸗ Bremen die 
liquenverehrung überhaupt zu beſtrafen, wenn die Verehrung jener be⸗ Dampfer 

ſonderen Reliquien als Ausfluß des allgemeinen Ge⸗ worden ift 
brauchs der Reliquienverehrung in beſchimpfender Weiſe kritiſirt wird. ttet 145 

+ Unfall. Beim Abladen von Waſſerleitungsröhren in der Kulmer reltet, 

Vorſtadt erlitt heute ein bei den Herren Hintz und Weſtphal beſchäftigter] ie 2 
Arbeiter einen Unfall. Das Rohr wurde von 2 Arbeitern abgetragen; der] Slepuſchkin, 
eine ließ zu früh los und nun konnte der andere Arbeiter die Laſt nicht nungslos. 

allein tragen, auch er ließ das Rohr fallen, das ſeinen Fuß traf. 
licherweiſe ſcheint die Verletzung keine ſchwere zu ſein. ; 
Ber Zu dem Feuer in Moder erhalten wir folgende authentiſche Mit⸗ 
theilungen: Das Feuer entſtand in einem Stalle des Herrn Schröter und 


„Don Juan“ 


Vier Perſonen ſind ſchwer, darunter eine lebensgefährlich verletzt 
Die übrigen ſind nur leicht verletzt. 
wurde Freitag der Dienſtknecht Tannert, der im Zuchthaus zu 
Waldheim einen Aufſeher ermordet und 2 Aufſeher und 
Zuchthäusler ſchwer verletzt hatte, mittels der Guillotine hinge⸗ 


— In Chemnitz 
einen 


Die Behörden der ſpaniſchen Provinz Gerona räumen 


jetzt ein, daß der Bürgermeiſter von Palafurgell den Ausbruch der 
Cholera 8 Tage lang verheimlicht hatte, wofür er jetzt zur Rechenſchaft 
Die Reliquien ver- gezogen werde. In San Sebaftean iſt ein Choleratodesfall vorgekom⸗ 
ehrung iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom] men. — Ein ſtarker 
Pomeray arge 


Wirbelſturm hat in der nordamerikaniſchen Stadt 
Verwüſtungen angerichtet. 53 Perſonen ſind 
gekommen, 75 lebensgefährlich und 150 ſchwer ver⸗ 
Häuſer wurden zerftört. — Aue Manilla iſt in 
Nachricht eingetroffen, daß der brennend verlaſſene 
in den dortigen Hafen eingeſchleppt 
Ein Theil der Mannſchaft und Paſſagiere iſt ge⸗ 
Chineſen ſind umgekommen. — In Petersburg ſchoß 


ſich der Direktor der Ruſſiſchen Handels, und Kommiſſionsbank, 


zwei Kugeln in die Bruſt. Sein Zuſtand iſt hoff⸗ 
Man vermuthet zerrüttete Vermögens verhältniſſe. — 


Glück⸗ In der ruſſiſchen Stadt Krasbark iſt ein furchtbarer Brand im 
Naphtalager aus Unvorſichtigkeit entſtanden. 300 Wohnhäuſer 
und faſt alle Kaufläden und Fabriken ſind eingeäſchert. 


Gegen 


— Bei Sheerneß kenterte ein Boot mit 32 Inſaſſen, wobei 29 
ihren Tod fanden, darunter Kapitän und Steuermann. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


D 2 rr = = === ...... ͤ—ꝙß— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 11. Juli. 1.74 über Null. 
5 Warſchau, den 8 Juli . . 2, Fa 
2 Brahemünde, den 10. Juli 424 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 10. Juli.. . 520 „ 


Submiſſionen. 


Wiſchin, Kr. Berent. Kgl. Regierungsbaumeiſter Tappe. Schloſſer⸗, 
ſowie Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten für den Neubau der katholiſchen 
Kirche zu Wiſchin. Termin 20. Juli. Bedingungen je 1 Mk. 

Danzig. Kgl. Kommiſſion für die Regulirung der Weichſelmün⸗ 
dung. Erdaushub von 17130 Cbm. Boden, Ramm⸗ und Betonirungs⸗ 
arbeiten für die beiden Schleuſenhäupter des Flößereikanals bei Einlage. 
Termin 17. Juli. Bedingungen 2 Mark. 

Poſen. Kgl. Baurath Hirt. Neubau eines einklaſſigen Schulhauses 
mit Nebengebäuden, Brunnen 2c. in Krzyzownik, Kr. Poſen⸗Weſt. Termin 
21. Juli. Bedingungen dort einzuſehen. 

Birnbaum, Pr. Poſen. Waſſerbauinſpektor Beuck. Beſchaffun 
eines Faſchinen⸗Transportkahnes. Termin 21. Juli. Bedingungen 40 15 

Wronke, Pr. Poſen. BL Regierungs⸗Baumeiſter Förſter. Beim 
Neubau des Centralgefängniſſes Vergebung 1) der Ofenarbeiten, 2) der 
Glaſerarbeiten für ſämmtliche Beamten⸗Wohnhäuſer, 3) der Glaſerarbeiten 
für die 3 Gefängnißgebäude und für das Lazareth. Termin 18. Juli. 
Bedingungen je 1,70 Mk. für Loos 1 und 2, ſowie 2,20 Mk. für Loos 3. 

Poſen. Kgl. Baurath Hirt. Neubau eines 5 Schulhauſes 
mit Nebengebäuden, Brunnen ꝛc. in Glowno, Kr. Poſen⸗Oſt. Termin 24. 
Juli. Bedingungen dort einzuſehen. 


Hanöels nachrichten. 


Thorn, 11. Juli. 
Wetter ſehr heiß. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn. 


vernichtete dieſen und ein Stallgebäude des Herrn Weiß. Die Wohnhäuser] 20 Perſonen verbrannten. 


Der Schaden beträgt 5 Mill. Rubel. 


) 
Weizen unverändert, 130)32pfd. 148/49 Mk., 13435pfd 150 Mk. — 


beider 
beſchädigt. Mit Gottes Hilfe gelang es, dem Feuer Einhalt zu thun. Die 
en e⸗Feuerſprize, . Z. in der Fabrik von Born gebaut, war raſch 
119 telle und funktionirte vortrefflich; die Heranſchaffung ausreichender 

aſſermengen geſchah rechtzeitig, der Spritzenmeiſter Treß und die Löſch⸗ 
mannſchaften waren ſehr thätig. Lobenswerth war die 
des Herrn Schloſſermeiſter Radeck, der leider Brandwunden davongetra 
hat. Als die freundlichſt zur Hilfeleiſtung herbeigeeilte Abtheilung der 


Thorner freiwilligen Feuerwehr anlangte, war des Feuers Macht gebrochen 
und keine Gefahr mehr vorhanden. gte, Fe cht g ch 


Une rſchrockenheit! gern hatte an Bord 5 verdächtige Erkrankungsfälle. — 
m find in der vergangenen Woche 4079 Perſonen an der Cholera geftor- 


haben nicht weſentlich gelitten; ein anderes Wohnhaus iſt gering] — Ein türkiſcher Dampfer mit 850 Pilgern an Bord iſt in der 


Quarantäneſtation zu El Tor angekommen. An Bord des Schiffes 
find während der Reiſe viele Choleraerkrankungen vorgekommen. Ein 
gleichfalls in El Tor eingetroffener egyptiſcher Dampfer = a Ar 

n elta 


ben. — Eine eigenartige Ueberraſchung wurde dieſer Tage einem bes 
güterten Landwirth in Fritzlar bei Gießen zu theil. Als er jeine 


92 Waldbrand. Am Sonntag entſtand, wahrſcheinlich durch die] Stallungen betrat, fand er den Viehbeſtand um zwei Kühe ver⸗ 


Funken einer Lokomotive, bei Brzoza ein Waldbrand. 
Ottlotſchin fahrenden Extrazuges bemerkten dies und benachrichtigten in 
Ottlotſchin den Stationsvorſteher, worauf Löſchmannſchaften mit einer 
Maſchine an die Brandſtelle fuhren und dem Feuer, welches etwa einen 
Morgen Beſtand vernichtete, Einhalt thaten. 

4. Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
Arbeiterfrau Pauline Machholz aus M 720 
Gewerbeordnung und fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen, deren fie fich 
bei Ausübung des Hebeammengewerbes ſchuldig gemacht hat, zu 50 Mark 
Geldſtrafe und 9 Monaten Gefängniß, der Schornſteinfeger Johann Bren⸗ 
ned aus Thorn wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
2% Jahren Zuchthaus, Zjährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizei» 
aufſicht, der Arbeiter Ignatz Studzinski aus Thorn wegen eines einfachen 


und 2 ſchwerer Diebſtähle zu 4 Jahren Zuchthaus, 4jährigem Ehrverluſt treten, 


und Stellung unter Polizeiauſſicht, der Schiffsgehilfe Franz Lubiezewski 
aus Bienkowko wegen Hausfriedensbruchs, Kor erverletzung, Nöthigung in 
en a he Ei zu 3 Wochen Gefängniß, der Ars 
Joſef Marchlewski i i 5 
Mart Lelditrafe ewski aus iſſewo wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 
* 
im Poltzei⸗Gekretariat. 
* Verhaftet 5 Perſonen. 
. 0 Auf dem heutigen Wochenmarkt war die Zufuhr eine gute. 
Wir vermerken folgende Preiſe: Butter (Pfund) 800 Bier 
m 0,60, Kartoffeln (alte) 2,00 — 2,50, (friſche) 5,00 der Centner, 
fund 0,06; Fiſche waren nur wenige vorhanden und koſteten Hechte, 


Inſaſſen des nach] mehrt. 


die] nach der Futternoth wieder melden. — 
Iyniec wegen Vergehens gegen 10 


Am Horn eines der fremden Gäſte flatterte ein Zeltel 
mit folgenden Worten: „Ich kann die Kühe nicht mehr füttern, 
erbarme Dich ihrer und mache damit, was Du willſt!“ Unter⸗ 
ſchrift fehlte. Der bisherige Beſitzer der Thiere wird ſich wohl 
In Hamburg verſuchte 
die Arbeiterfrau Pohlmann ihre vier kleinen Kinder durch Kohlen» 
dunſt zu tödten, was jedoch noch rechtzeitig verhindert wurde. 
Die Thäterin, welche geiſtesgeſtört zu ſein ſcheint, iſt verhaftet. 
— In Rendsburg (Holitein) brennt das große Stadtmoor. Zum 
Schutze der vom Feuer bedrohten Umgegend ſind Pioniere auf⸗ 
geboten. — Ein bedenklicher Waſſermangel iſt in Altona einge⸗ 
weil das Waſſerwerk nicht genügend Waſſer liefert. Die 
Lage iſt geradezu kritiſch. Das Publikum beſtürmt die Stadt. 
verwaltung um Abhilfe. — Zwiſchen Althauſen und Berſenbrück 
(Graßherzogthum Oldenburg) hat ein großer Waldbrand bedeu⸗ 
tenden Schaden angerichtet. 


Gefunden zwei Soldaten⸗Halsbinden am Weichſelufer. Näheres 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


London, 11. Juli. (Eingegangen 2 Uhr 3 Minuten. n 
Chicago brannte ein Gebäude nieder, in Weiden Waaren fe de 


Barſche, Schleie, 0,45, Karauſchen 0,25, Breſſen 0,30, Aale 0,80— 1,00 holländiſche Ausſtellung lagerten. Auf dem Thurme des Gebäudes 


das Pfund, Krebſe (Schock) 1,50--5,00; Kohlrabi (Mandel) 
rüben 0,05 das 
beeren 0,40, friſche Bohnen 0,30 das Pfund, Erdbeeren 0,20, Blaubeeren 
0,10 das Maß, Gurken (Stück) 0,10 0,40, Radieschen (3 Bund) 0,10, 
Blumenkohl (Kopf) 0,10 0,20, a 0,15 (3 Köpfe), Rettig 0,05, 

wiebeln 0,03 das Bund, Salat (8 Köpfe) 0,10, Hühner (junge) 0,70 
is 1,00, (alte) 1,80 —2,00, Tauben 0,50, Enten (junge) 1,80—2,50 das 
Paar, Gänſe (Stück) 2,00 — 3,00. Viele Zufuhren kamen erſt im Laufe 


0,15, Mohr⸗ befanden ſich dreißig Feuerwehrleute, welche beim Einſturz des Ge⸗ 
Bund, Schoten 0,15, Johannisbeeren 0,15, Garten⸗Erd⸗ re edel ae, 


Außerdem wurden 50 Perſonen verletzt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 10. Juli. Die Anarchiſten halten morgen, am 


des Marktes namentlich mit Geflügel (jungen Hühnern), Eiern und Butter; Tage der Hinrichtung Ravachols, hier eine große öffentliche Verſammlung 


in dieſen Artikeln blieb Ueberſtand. i 
mit 2,50 bezahlt. e n 
unverkauft. 


O Holzeingang auf der Weichſel am 10. Juli. Jul. Schulz durch 


Seer Traften 682 Kiefern Rundholz, 5380 Kiefern Mauerlatten, im Weichſelgebiet dauern fort. 
3 Eichen Kantholz, 1 Eichen Rundholz, 3059 Blamiſer, 23340 Speichen; | werden polizeilich überwacht. 


1 Traft 1382 Kiefern Balken, Mauer⸗ 


abermann und Moritz durch Api 
Wlancons, M. Kronſtein durch 


latten und Timber, 548 Eichen 
3 Traften 5500 Kiefern Balken 
Sleeper, 36 Kiefern einf. Schmellen. 


verhandlungen ergeben haben daß die Mili 1 
„ ilitärvorlage vorausſichtlich ange⸗ 
ae —— wird, belebt ſich hier das Holz eſchäſt wieder; aus Ham⸗ 
J. Berlin, Stettin, Danzig find heute hier Käufer anweſend. 


Kessina-Apfelsinen U. Citronen] 


empfiehlt ö M. u. e 

ell. bastieDay Matjes-Hering, 
1803er hochf‘, neuer rum 
Neue Pr.Sonmer-Aelta-Tartofeln 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 
Neue Teudung 

feinſter Matjes heringe 

und Malta⸗Kartoffeln 


eingetroffen bei J. G. Adolph. 


Dominium T.atkowo 
bei Inowrazlaw verkauft 


br. Wallach 


Preiſe von 5000 Mark. 
An 


nicht helfen. 


renden Dank abzuſtatten. 


P a 
Altſchil]! Gerücht, 
Mauerlatten und Timber, 3000 Kiefern] halten, die Cholera ausgebrochen ſei. 
Nachdem die letzten Reichstags⸗JHospital geſchafft worden fein. 


Dominium Latkowo 
Inowrazlaw verkauft einen neu auf⸗ 
gearbeiteten Marschall'ſchen (Spferd.) 


Dampfdreſch 


nebſt Elevator zum billigen aber feſten 


ung. 

An Gicht und Kreuzlähmung ſchwer 
erkrankt, war ich faſt unfähig, zu gehen 
und konnten mir ſelbſt berühmte Aerzte 


Herr Dr. med. Volbeding, an 
en ich mich in größter Noth wandte, 
kurirte mich in 2 Monaten vollſtändig 
und fühle ich mich verpflichtet, dem 
Herrn Doktor V., Homöopath in Düſſel⸗ 
dorf, hiermit öffentlich den ihm gebüh⸗ 


leber Heu wurde mit 3,50, Stroh ab über das Thema: „Der jetzt in Chicago offiziell anerkannte Juſtiz⸗ 
Auch in dieſen beiden Artiteln blieben erhebliche Mengen] mord.“ Es ſoll ferner gegen die Ueberführung des Vergolders Limert 


nach dem Rummelsburger Strafgefängniß energiſch proteſtirt werden. 
Warſch au, 10. Juli. Die Verhaftungen polniſcher Prieſter 
Die geſammten katholiſchen Geiſtlichen 


ri s, 10. Juli. Es kurſirt hier allgemein das unbeſtätigte 
daß unter den Soldaten, welche die Arbeiterbörſe beſetzt 
12 Kranke ſollen nach dem 


London, 10. Juli. Ueber ganz England brachen geſtern furcht⸗ 
bare Gewitter aus. In Seeguek ſchlug der Blitz in ein kleines Schiff, 
welches Feuer fing. 20 Perſonen wurden getödtet. 


Lehrling 
mit guten Schulftenntniſſen 


kann ſich melden u ſofort ein- 
treten in der Nathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


ſatz 


(2633) 


Eine Aufwarteftan 
oder Mädchen von ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zig 
eee 


Eine Wohnung, 
vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 
parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 


verm. 
(2639) ] Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. - 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, lauch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. 

David 


Bmerfzeie 28: Kl. Wohnung 


f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 
1 oh nuug, 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 


(2551) Culmerſtr 20. 
hornerſtr. 12 ſind ohunn⸗ 
gen mit auch ohne Stallung zu 
Robert Roeder. Kl. Mocker. 


Roggen matt, 124, 25pfd. 128 Mk. — Gerſte ohne Handel, Preiſe nomi⸗ 
nell, 130/45 Mk. — Erbſen Futterw. 128/30 Mk., beſſere bis 135 Mk. 
— Hafer ſehr knapp, 162/65 Mk. 


Danzig, 10. Juli. 

Weizen loco tranſit unverändert, inländ. ohne Handel, per Tonne von 
1000 Klg. 120-126 M. bez Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 124 M. zum fereien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco tranſit unveränderti inländ. ohne Handel, per Tonne 
von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. tranſit 103—104 Mk. 
Ai 10% 714 Gr., lieferbar. inländ. 130 M. unterpol⸗ 
niſch 104 M. 

Spiritus per 10 000 ¼ Liter conting. loco 5615 M. Br. Juli Auguſi 
561, M B., Septembr, Oktobr. 57 f M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


Belegraphifche Sch tußßcourſo. 
Berlin, den 11. Juli. 


Tendenz der Fondebörfe: Tell. IL 7. 93.110. 7. 98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 216,30 | 216,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,80 | 216,35 
Preußiſche 3 proc. Conſosss 86,70 86,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſolnsss 101,10 | 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 107,60 | 107,70 
Polniſche . Spree 67,50 67,90 
Polniſche 3 N 65,50 —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,90 
Disconto Commandit Antheile 177,40 | 178,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,25 | 165,— 
Weizen: SIE ET Ar re 159,50 | 160,— 
Sept.⸗ Oktober 163,— | 163,70 
loco in New⸗York BE 73,1 73, /, 
Roggen: DS 45,— 145,— 
Juli⸗Auguſt. 145,50 | 146,— 
Sept. ötob. » 2 ... E 148,20 | 148,70 
DAAD. d ir 149,— 149,20 
Nüböl: — 1 55 herr ö . 48,— 48,30 
ept.⸗Oktobbz. * 48,20 „50 
Spiritus: 55 loco Fat 98 —.— 2 
FD ERFURT 36,60 37,— 
Juli⸗Auguſt. 5 ei 35,10 35,60 
Sept.⸗Oltober ß 35,40 36,— 
Reichsbank⸗Discont 4 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 4%, reſp. 5 pot. 


London⸗Disc ont herabgeſetzt auf 2½. 
PFFCCCCCFPFFCCCCCCCVVV 


Garantirt waschechte Sommerstoffe 375 Pl. bis Mk. 2.65 p. Mtr. 
in ca. 2800 verſchiedenen neueſten Deſſins und beſten Qualitäten. 


Buxkins, Kammgarne u. Cheviots à 1.75 Mk. per Meter 


verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co., Frankfurt am Main. 
Neueſte Muſterauswahl franko ins Haus. 


a Brückenſtraße 32 
iſt eine kleinere Wohnung, dritte Etage, 
an ruhige Einwohner per 1. October 
zu vermiethen. M. Landeker. 
DE Ein laden 
mit umfangreichen Kelerräumlichteiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
* meinem Wohnhauſe, rom⸗ 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von fofo 
zu vermiethen. Julius Kusels ® 


Ein möbl. Zimmer von ſofort qu 
verm. Coppernieusſtr. 35, II. 


(3951) 
Marcus Lewin. 


Treppen, 3 Stuben, 


Nitz, Gerichtsvollzieher, 


für ſchwerſtes Gewicht, com Düſſeldorf. Derendorf, Parkſtraße lan i mit Beſchreibung der Lokali⸗ aderſtraße Nr. 4, II. Etage, ( 
„complet geritten r 0 f arterre, 2 Stuben, Kabinet u. Zubeh. beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
zu truppenfromm, täten und Preisangabe unter 8. L. ür 300 Mk. Eine Wohnung, 2 Stu⸗ von ſofort zu — Zu erfr. b. 80 ai 


fell 

fiir helle Fuchsſtute 
1 N k. au, ſichere Hypo⸗ 
ee in der Epe d. Big. 


u erfragen in zu vergeben. 


— der Exped. d. Itg. 
Breiteftt, 6 


mit guter Schulbildung. 
iſt die 1. Etage, 5 8 
nebſt I v. 1. 


Zimmer, Kab., Küche 
Oktbr. zu verm Näh. 


Für Nen Diehl: Heinrich Diehl 
flüchtige Bantildler 
[in dauern. Beſch. Prochnow, Podgor 
Für Unſer Getreideneihält ſuchen 
einen Lehrling 


Lissack & Wolff. 


— —— — ——— — 
Freundl. möbfl, Zimmer 
Breiteſtrahe IL. J. rschberger.' Gerſtenſtraße 16, II, Strobandſtr.⸗Ecke. 


in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


4 Zimm. Gerberſtr 31, 2 Trp., 

6 Jimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 

2 kleine Wohnungen 4 Tıp. 

vermiethet. E. Stephan. 
e ohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß. Breiteſtraße 46 

ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 


G. Soppart. 
TW ;.v.210M.v. 110 ne 


ben, Küche, 


(2586) 


kleine Wohnung für 75 ME 


Von ſofort 


Stallung Vom 1. Oetbr. Parterre⸗ 
Wohn. 5 Z., Zub., Vorgart., a. W. a. 
Stallung zu vermieth. 


l. Wohnungen v T. 3 
Junterftrafe 7 A. Kamulla. 


2 Trp. für 210 Mk. Eine 
2632) 


Mellinſtr. 89, I. 
Et. beit. a. 6 Z., Zub., 


meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 
N 
J N. a trobandſtr. 4, 

ill. Wohnung 


iſt eine 
ub. v. 1. Det. zu 
· 


. Fehlauer. 


beit. a. 4. Stb. u. 
verm. Albert Schultz, Elifabethftr. 10 


Hilfe für Schneidemühl! 
Zum Beſten der durch die Brunnen⸗ 
kataſtrophe in Schneidemühl Betroffenen. 
Mittwoch, den 12. Juli 1893 
— Großes 


Deppel-boncert 


8, a 
| +Ehenter Vorſtellung. 


Staatsmedaille 1888. 


Han versuche l. vergleiche nit anderen Schokoladen im gleichen Preise 


Hildebrand’s | 


Deutsche Schokolade, 
das Pfund (%% Ko.) Mk. 1.60, 2019 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
Are 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß mit dem Bau der Waſſerleitung 
und Kanaliſation in den nachbenannten 
Straßen demnächſt begonnen werden wird: 
Altſtädtiſcher Markt Südſeite 

er „ Nordſeite 
5 „ Weſtſeite 
Coppernikusſtr. von der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße bis Baderſtraße 
Marienſtraße 
Kloſterſtraße 
Grabenſtraße von Bäckerſtr. bis Cul⸗ 
merſtraße 
Breiteſtraße von Baderſtr. bis Bacheſtr. 


— un 8 


e 
Illumination u. bengaliſche 


Salden. PAS —ͤ—o— — 5 e 

erberſtraße in de it ei 

ee ; G. Jacobi, Vie 80 einan 6 verbundenen 

ſüdliche Mauerſtraße von Breiteſtr. ab. Makermeiſter letoria-Garten 
9 4 


Jeſuitenſtr. von Baderſtr. bis Mauerſtr. 
Den Hausbeſitzern der obengenannten 
Straßen werden die Angaben über die 
Tiefenlage der Kanäle zugeſtellt werden. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, auf 
Grund dieſer Angaben ſchon jetzt über 
die Lage der anzulegenden Anſchluß⸗ 
leitung ſchlüſſig zu werden und dieſelbe 
an einem noch näher zu beſtimmenden 
Termine dem Stadt ⸗ Bauamt II mit: 
zutheilen. (2630) 

Werden dieſe Angaben niht oder zu 
ſpät gemacht, ſo wird die Lage der 
Anſchlußleitung vom Stadt⸗Bauamt II 
beſtimmt werden. 

Thorn, den 10. Juli 1893 


Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, 14. d. Mts, 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
1 ausrangirted Dienftpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. (2650) 
Thorn, den 11. Juli 1893. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Verkauf von Teidschmieden. 


Es ſollen dieſſeits 13 Feldſchmieden 
C/42 an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Termin am 15. Juli d. 38., 
Vorm 11 Uhr, bis zu welchem ver⸗ 
ſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: 

„Verkauf von Feldſchmieden C/42“ 
einzuſenden ſind. 

Bedingungen mit näherer Angabe 
des Zuſtandes der Schmieden liegen im 
dieſſeitigen Bureau — Zimmer Nr. 10 
— zur Einfiht aus, können auch gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von 
1 Mark bezogen werden. (2540) 


Artillerie⸗Depot, Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 24. Juli d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr findet im Jahnke’jchen Ober⸗ 
kruge zu Penſau für dieſen Sommer der 
letzte Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf ge⸗ 

langen: 
1. Belauf Barbarken: 
355 Rm. Kiefern⸗Stubben; 
2. Belauf Ollek: 
34 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
21 „ Spaltknüppel; 
3. Belauf Guttau: 
1261 Rm. Kiefern⸗Stubben, 
52 „ Kloben, \zu ermäßigt. 
1 „ Spaltknüppel / Preiſen. 
4. Belauf Steinort: 


47 Bäckerstrasse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


Volks Matten 


Im Theater kommt zur Aufführung: 
„Die Verſucherin“, 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 


92 N | 4 
ER, N SR ER N 
2 Fe 5 m 
ircus Oriental. 
(Direction A. Grasmück) 
gesohmackvollen Mitglied des Circus Renz E 


Dessins 


7,4 
1 


— —äõ 2 w[－ —6ü6 2. 


Das Doppel⸗Concert wird von den 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
5 ehle Mittheilung, daß ich mit meinem „Cireus Oriental“ 
Erinnerung. (1964) 


Sammtliche Malerarbeiten] 1 Donnerſtag, den 13. d. Bits. ag 


werden auf das Sauberſte preiswert) |per Extrazug bier eintreffe und einen Cyelus von Vorſtellungen in 
hergeſtellt. . 5 der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur pp. eröffnen werde. 
G. Jacobi, Malermeiſter. Mein Künſtlerperſonal iſt aus Reitern, Reiterinnen, ſowie Specialitäten 
" erſten Ranges zuſammengeſtellt. 
Der Diarftall beſteht aus 16 Pferden. 


ater⸗Director Hansing und dem Theater⸗ 


am hieſigen Platze in empfehlende 
perſonal gütigſt unentgeltlich gegeben. 


Vorverkauf bei den Herren Ph. Elkan f 
Nachflg. und Glückmann Kaliski im 
Artushof. 
Anfang des Concerts 7 Uhr 
der Theater - Vorstellung 8½ r. 
J. A. des Localcomité's 


Stachowitz, 
Bürgermeiſter. 


GCorletts!! 


in den neueſten Facons, 
zu den billigſten Preiſen 
bei (2382) 


S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſtraße 22. 

oſtfachſchule 

des Poſtſecretar Gustav Husen, 
„Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 

Wieder beſtanden ſämmtliche Aſpiranten 

die Prüfung, zum Theil mit dem 

Prädikat „vorzüglich.“ 


Neuer Curſus: 12 Juli. 


Der Dirigent Reddies, Pfarrer. 


Schmerzloſe 
E  Tnhn-bperalionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


* 


— . Lil wi 


eee 


Alles Nähere die weiteren Annoncen und Placate. a 
(2651) Hochachtungs voll 
BER Ba A. Grasmück, Director des Circus Oriental 
— — — ꝓä äA⅛—œ¾Üͤö.ñ— — mn En — —— — ͥ — 1—¼ 
FF EEE EEE 
ar ademanns termilch; iftda=] | SE 3 
Man gebe e3 | rum a ir 755 95 5 
llen ſchwachen K entwöhntwerd. P . 
e Kindermeh! Anentbehrlich © hilipp Elkan Nachfolg. 
12 55 Den Mehl 127 ich 1] > 
in letzter Zeit viele Verſuche angeſtellt u. > 5 
5 verwandt: 1) als Mil i 
5 alte 9 a0 As 5 5 (Inlaber: . Cohn.) 
terial zur Herſtell v Suppen für + 2 2 1 — 
g Side, SR g E Grösstes Specialgeschäft für complete 
ich ſo gut zufrieden, ich die Zugabe = 
AR RN au Süuglingsmilch Einrichtung en 
jetzt ganz ne, Vie Sufermehliunne er= in (1805) 
i tarrhen größerer * 0 2 
Kinder vn ee. noch Porzellan-, Steingut, Glas-, Haus- U. | 
re Hafermehlſuppe verwende. 22 u. 
ochachtungsvollſt Ihr ergebenſter Ep” — 
Pr 90 5 9 ede d Inſtituts Waben e it 
rofeſſor u. Direktor des H 8. de = 
Woſtoc 16. April 18 „ Tafel-, Kaffee- und Waschservie, Krystallgarniiuren eie, 
rm 2269 .. 2 2 2 22 
Ueberall zu haben a M. 1.20 per ie Sämmtliche Artikel flir die Küche. 
Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. 8 
5 Reise-Mäntel, 5757 
eise - becken, C. Preiss, Breitefir. Ur. 32. 
- oldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 
Reise Plaids 3 Sr bee 24—150 2 
für Damen und Herren Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 
bei (2619 R ne 7915480 
Nickel⸗ . 4— 15 


Grösste Auswahl 


in 


Sonnenschirmen 
(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


und Mus kwerke aller Art. 


. 


1405 4 0 * 2 ren eee 77 
\ | | Doliva & Kaminski Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 


; 5 RITTER TEE —— 
100 Rm. Kiefern⸗Stubben, x 147 u : a i a ? 
3 (in allen Sorten) Robert Tilk kisschränke: a d 


25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 
Champagner = Weißbier 
Dopp. Aab Ertraallier 


16: „ „ Spaltknüppel. 2627) 
Thorn, den 5. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung von 
Blitzableiter-, Haustele- 


in neueſter und ſolider Conſtruction 
offerirt billigſt (1709) 


Alexander Rittweger. 


Cravalten 


in den modernſten Fogon + Stoffen 
empfiehlt (1804) 


Bekanntmachung. 

Wir bringen 1 au a W Ph Elkan Nachf We e T ( Culmb. Exportbier 

iß, daß vom 1. i d. Js. ab ein Thei 2 0 © 
= Vabeanſtalt des Herrn Dill auf der K ' u a) 6 1 n & ß 
het ua 80 15 120 n —— . — 8 Echt 4 

rſtag und Sonnabend von r Mittags — nn 5 2 2222 5 
88 hun 11 5 N deen n e e = a = Nähmaſchinen! = in größter Auswahl von 12 Pf. an. Berliner Weißbi er 
"fit ittelte Kna ur Verfü teht. ar r 1h Ener 
Babelarten er See pie Selten Wan II f Im mit f 0 Kaſten und allem Fubehsr 8 0 n 0 r empfiehlt 2505) 
deputirten und unſer Bureau II — Rath⸗ 9 für 60 Mark, 0 g Ax Krüger, | 


aus 1 Treppe, Aufgang zum Amtsgericht —ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe frei Haus, Unterricht und 3jähr. Garantie. 
Fort ausgehändigt. Für Badewäſche haben üer 1 hat ar frei d eln — 3 Gerechtestr. 2 


r 2540 Haus. Außerdem find Flaſchen mit Mingschiftehem (Wheeler & Ws, Japeten- . 
Thorn, den 3. Juli 1893. (2545) ſteriliſirter Milch sid: Herrn Waſchmaſchinen, Tapeien- und _Farbengrosshandlung, 
Thiele& Holzhause 


Bier-Broß-Handlung. 


' | Der Magiffrat. Bäckermſtr. Szezepanski, Gerechteſtr. 6 eee eee 
i iZ een Oterski, Von., 8. Landsbel 


bergerſtraße zu haben. 2207) S. Landsberger, 


53 imi 8 itusſtr. 22. ; 
Casimir Walter, Rocker. | rsngen month vor 6 Mt. an. in Varleben. Magdeburg, 

k N I I ( k U Neue Sendung Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. Chocoladen- 
und Bukerwaaren-Fabrik, 


1 1 7 fi ’ + 

an Matjesheringe | EST. Tan | 

' i d empfiehlt (2 Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 

Saanen Bewag ee 

au ormalpapier a u — —————— 

E 60 Pfg. 2 
7 empfiehlt k 

die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lam beck. 


empfehlen ihr unter dem Namen ladet nach 
. Bromberg, 


Stern ⸗Cacao Natel 


' Landsberg. 
in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ Eüftein, 


Berlin. 
ſchloſſenes reines Gacappulver. Güt Agen 
Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ exzuweilungen bie Sonnabend, 


achten hervorragender Autoritäten den 16 nie dei 
das beſte Gacaofadrikat 0 Alefſlin-Tho 


der Jetztzeit. An die Cheater⸗Direction. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei Auch wir ſchließen uns dem Wunſ 


an, das Luſtſpiel 
C. A. Gulsch „Ultimo“ 
in Thorn. (2190) 


Ich verſende als Spezialität meine 


I Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 en breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


Y * * * 
DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 
Am U 99851 17 1 10 50 82 u breit für Salt 

— ! Da ock 33V, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 

4 Du Als Hebeamme ER Viele Anerkennungsſchrelben. a Muſter frei. (1719) 
empfiehlt ſich den geehrten Damen von Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 
Thorn und Umgegend — 2 
F. Richert, Coppernikusſtraße 27. 


——— — — — —é— ' -.̃⁵n q m — — —ʒͤn:ͥ ͥ [ꝓVé— 
. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Frust Lambeck in Thorn. 


recht bald aufzuführen. (26 
Mehrere Abonnenten 


